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Abstract Die Studie beschäftigt sich aus qualitativer Perspektive mit der subjektiven Sichtweise der iranischen Migranten (im Lande Bremen) zum Ertrag der Integrationskurse zu ihrer sprachlichen und sozialen Integration in Deutschland. Dazu wurden im Zusammenhang mit Integrationskursen und mit Bezug auf die drei Schwerpunkte: „Spracherwerb und sprachliche Integration“, „Akkulturation und soziokulturelle Integration“ und „Selbstkonzept und persönliche Einstellungen und Befindlichkeiten“ folgende Forschungsfragen aufgestellt:



Wie vollzieht sich der Erwerb der deutschen Sprache bei den Befragten? Wie nehmen sie den Spracherwerb wahr? Und welchen Einfluss hat der Integrationskurs auf ihre sprachliche Integration? Welchen Einfluss hat der Integrationskurs auf die Beteiligten im Integrationsprozess? Welche Rolle spielen die persönlichen Einstellungen der Betroffenen (Motivation, Integrationsbereitschaft bzw. Integrationsverweigerung, Rück- und Zukunftsorientierung usw.) beim Spracherwerb und bei der sprachlichen sowie sozialen Integration der Betroffenen?



Welchen Einfluss haben der Integrationskurs und der Spracherwerb auf das psychosoziale Wohlbefinden und die Alltagsbewältigung der Betroffenen? Und welche Wechselwirkungen haben die erwähnten (Bedingungs-)Faktoren aufeinander?



Die Daten wurden sowohl qualitativ als auch quantitativ erhoben (Triangulation). Der Untersuchung liegen 10 Leitfadeninterviews und Fragebogenbefragungen, aber auch ein standardisierter Sprachtest und Befragungen zur Einschätzung der eigenen Sprachkompetenz zugrunde. Die erhobenen Daten wurden je nach Art quantitativ und qualitativ ausgewertet und interpretiert. Die zentralen Ergebnisse sind:
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•



Die Maßnahme ‚Integrationskurs‘ ist ein Faktor und ein Mittel zum Spracherwerb und zur Integration unter vielen anderen Faktoren und kann allein nicht zur Integration der Migranten führen.



•



Die besondere Rolle des Integrationskurses beschränkt sich nach Aussagen der meisten Befragten auf „Grammatikvermittlung“ und Vermitteln von „korrektem Deutsch“ im Alltagsleben (was sie zum Teil schon außerhalb des Sprachkurses erworben haben).



•



Ferner kann das Erlernen der Landessprache allein nicht zu positiven Einstellungen zum Aufnahmeland sowie zur Übernahme neuer Werte und damit zur Integration in die Aufnahmegesellschaft führen. Bei den meisten Befragten bestand die positive Einstellung zum Aufnahmeland schon am Anfang der Untersuchung.



•



Eine positive Einstellung gegenüber dem Aufnahmeland kann die Integration in die neue Gesellschaft erleichtern.



•



Die Zugangsbedingungen (Aufenthaltsregelungen, Arbeitserlaubnis, Anerkennung ausländischer Zeugnisse u. a.) sind erhebliche Hindernisse auf dem Weg zu einer gelingenden Integration.



•



Die berufliche Tätigkeit ist für den Spracherwerb und die soziale Integration, wie von den meisten Befragten mehrmals erwähnt, von entscheidender Bedeutung.



Das Endergebnis lautet: Integrationskurse in diesem Umfang und dieser Qualität sind für eine gelingende Integration nicht ausreichend.



Angelehnt an diese Ergebnisse wird für eine schnellere und leichtere Integration der Migranten eine neue Sichtweise, ein neues Integrationsverständnis und damit eine neue Politik gefordert, um dadurch die berufliche Eingliederung als entscheidenden Faktor neben dem und während des Spracherwerbs in den Integrationskursen zu ermöglichen. Diese neue Sichtweise wurde „inklusives Bildungs- und Arbeitsumfeld“ genannt; es soll Chancengleichheit für alle, ohne Ausgrenzung und Aussonderung garantieren. „Soziale Inklusion“ kommt in diesem Sinne nicht nur für die Sonderpädagogik zum Einsatz; sie ist auch für die gesamte Gesellschaft anwendbar, insbesondere in solchen Bereichen der Gesellschaft, bei denen gewisse Defizite und



12



Benachteiligungen wie bei den Migranten festzustellen sind. Soziale Inklusion wird hier als mögliche Alternative für die Lösung der Integrationsprobleme dargestellt. Dies trifft besonders auf den Integrationskurs zu, da dieser sich mit dem Bestimmungswort „Integration“ eine besondere Aufgabe zuschreibt, die über einen ‚reinen Sprachkurs‘ hinausgeht. Um diesem ‚Attribut‘ und den aufgestellten Zielen gerecht zu werden, sollten mehr praktische Chancen, Gelegenheiten und Möglichkeiten für die „Integration“ der Migranten im Sinne der „Inklusion“ geschaffen werden.
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1 Einleitung Die Zuwanderung und Integration von Migranten1 stellt eine der großen und wichtigen politischen Herausforderungen der vergangenen und auch kommenden Jahrzehnte in den europäischen Ländern, insbesondere in der Bundesrepublik Deutschland dar (vgl. Bade 2007: 2).2 Seit nahezu einem halben Jahrhundert gibt es in Deutschland Zuwanderung in verschiedenen Formen (Zuwanderer3 als Gastarbeiter, als Aus- und Übersiedler, als Familiennachzügler und zuletzt als politische und z. T. Kriegsflüchtlinge4), so dass man sagen kann, dass Deutschland faktisch zu einem Einwanderungsland – zumindest neuen Typs5 – geworden ist (vgl. BMI 2001: 1). Mit rund 16 Millionen Menschen weisen etwa 19,5% der Bevölkerung in Deutschland einen Migrationshintergrund6 auf (vgl. Statistisches Bundesamt 2012: 7). Somit hat jeder Fünfte in Deutschland einen Migrationshintergrund. Die meisten Personen mit Migrationshintergrund bildet die türkischstämmige Bevölkerung (18,5%), gefolgt von Einwanderern aus Polen (9,2%), der Russischen Föderation (7,7%) und Italien (4,9%) (vgl. ebd.: 8). Nach jahrzehntelangem Aufenthalt in Deutschland zeigt ein großer Teil der ausländischen Bevölkerung sogar



in der zweiten und dritten Generation Defizite in der



sprachlichen, wirtschaftlichen und sozialen Integration (vgl. Ackermann u.a. 2006: 16). Eine zentrale Rolle in dieser Problematik spielen Sprache und Bildung. Dies haben die PISA-Studien7 im Jahr 2000 und in den Folgejahren sowie andere wissenschaftli1



Die personenbezogenen (männlichen) Pronomen und die Pluralform in dieser Arbeit bezeichnen immer beide Geschlechter und sind als geschlechtsneutrale Formulierung zu verstehen. Wenn nur die Mehrzahl weiblicher Personen gemeint ist, wird die entsprechende Pluralform verwendet. 2 Die Quellen in der vorliegenden Arbeit werden wie folgt angegeben: (Verfasser Erscheinungsjahr: Seitenangabe). 3 Die Begriffe Migranten und Zugewanderte, aber auch Flüchtlinge werden in dieser Arbeit synonym verwendet. 4 Wo immer in dieser Arbeit von Flüchtlingen gesprochen wird, sind Personen gemeint, die aus politischen, humanitären oder anderen Gründen in einem Land einen Asylantrag gestellt haben. 5 Diesen Begriff habe ich den folgenden Quellen entnommen: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 2000: 19 und Ackermann u.a. 2006: 14. 6 Zu den Menschen mit Migrationshintergrund zählen „alle nach 1949 auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutschland Zugewanderten sowie alle in Deutschland geborenen Ausländer und alle in Deutschland als Deutsche Geborenen mit zumindest einem zugewanderten oder als Ausländer in Deutschland geborenen Elternteil“ (Statistisches Bundesamt 2011: 6).
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che Studien wiederholt bestätigt (vgl. Stanat u.a. 2000; Prenzel u.a. 2003). Diese Studien machen das schlechte Abschneiden der Migrantenkinder und die Integrationsprobleme der erwachsenen Migranten an deren mangelnder Sprachkompetenz fest (vgl. Burger 2011: 5). Die Ursachen dieser Defizite wurden und werden aber aus verschiedener Perspektive unterschiedlich betrachtet und benannt: a) Aus der Perspektive der staatlichen Institutionen werden u.a. der Bildungsstand der Migranten, die Integrationsverweigerung von bestimmten Migrantengruppen und Versäumnisse staatlicher Institutionen in den letzten Jahrzehnten genannt (vgl. Geist 2009: 58f.). b) Aus Sicht der Wissenschaft und Wohlfahrtsverbände liegen die Defizite einerseits an der sozialen Herkunft der Migranten, deren mangelnder Grundbildung sowie beruflicher Qualifikation (vgl. Stanicic 2011: 95; Luft 2006: 12f.), andererseits an der ziellosen Integrationspolitik in den 1960er und 1970er Jahren, insbesondere an der erfolglosen Einführung und Unterstützung der Rückkehr der Migranten in ihr Heimatland. c) Aus Sicht der Migranten sind die Ursachen der Defizite in Erfahrungen von Fremdheit, Entwurzelung, Diskriminierung, Randständigkeit oder Statusverlust, kultureller8 Distanz zwischen Herkunfts- und Aufnahmegesellschaft sowie 7



Die PISA-Studien („Programme for International Student Assessment“) der OECD sind internationale Schulleistungsuntersuchungen, die seit dem Jahr 2000 in dreijährigem Turnus in den meisten Mitgliedstaaten der OECD und einer zunehmenden Anzahl von Partnerstaaten durchgeführt werden und die zum Ziel haben, alltags- und berufsrelevante Kenntnisse und Fähigkeiten (im sprachlichen, mathematischen und naturwissenschaftlichen Bereich) 15-Jähriger zu messen (vgl. Internetquelle [1]). Mit Internetquellen sind in der vorliegenden Arbeit Quellen gemeint, die ausschließlich im Internet veröffentlicht worden sind. Ebenso sind Quellen gemeint, die ohne Titel oder Autoren sind. Diese sind in dieser Arbeit mit entsprechenden Nummern in eckigen Klammern im Literaturverzeichnis aufgelistet. 8 Auf den Begriff 'Kultur' werde ich in der vorliegenden Arbeit nicht näher eingehen, da er nicht der Schwerpunkt der vorliegenden Studie ist. Darüber hinaus ist er ein sehr schwer definierbarer Begriff. Bis zum Jahr 1952 wurden über 300 Definitionen des Kulturbegriffs in verschiedenen Fachgebieten erarbeitet. Diese waren u.a.: historische, normative, psychologische, deskriptive und strukturalistische Definitionen (vgl. Staub & Thomas 2003: 35, zit. n. Makarova 2008:17). Dazu kommen die Kulturdefinitionen der neueren Zeit, insbesondere im Zusammenhang mit dem Migrations- und Integrationsthema. Bei den zusammengesetzten Termini wie z.B. ‚interkulturelle Erziehung‘, ‚multikulturelle Gesellschaft‘ u. ä. sind wir mit neueren Definitionen konfrontiert (vgl. Gogolin u.a. 1998: 125; Krüger-Potratz 1999: 156f., zit. n. ebd.; Herzog 2001: 110ff.). Aus diesen Gründen empfiehlt Makarova zu Recht, den Kulturbegriff stets aus bestimmten Aspekten zu betrachten (vgl. ebd.: 17). Im Zusammenhang der vorliegenden Studie, im Zuge einer groben Orientierung, verstehe ich Kultur „als Lebensform des Menschen, […] die alle Gebilde enthält, durch deren Benutzung und Verlebendigung der Mensch sein Leben realisiert“ (Loch 1969: 127, zit. n. ebd.: 20). Nach dieser Definition gehören zur Kultur die Sprache mit ihren Begriffen und Bedeutungen, die moralischen Normen und Verhaltensmuster, die emotionalen Ausdrucksweisen, die sozialen Organisationen, Rollen und Spielregeln, die religiöse Kulte etc. (vgl. ebd.).
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Misstrauen der Migranten gegenüber staatlichen Institutionen zu suchen (vgl. Bade 2000: 335; Langenfeld 2001: 272). Um den tatsächlichen Ursachen dieser Defizite nachzugehen, ist eine grundlegende, tiefgreifende und vielseitige Studie erforderlich, die vor allem Sprache und Spracherwerb bzw. Spracherlernen der Migranten im Zusammenhang mit Migration und Integration betrachtet. Den Themen Migration, Sprache und Integration wurde zwar schon seit Mitte der 1970er Jahre, besonders nach dem Anwerbestopp im Jahre 1973, großes Interesse im bundesdeutschen Raum entgegen gebracht. Sie sind aber erst seit Anfang des 21. Jahrhunderts zu einem zentralen politischen Thema geworden. Dies ist vor allem einem Wandel in der Ausländer- bzw. Integrationspolitik in den letzten Jahrzehnten zu verdanken. Dieser Wandel basiert auf dem Erkennen von Defiziten, die bei einem großen Teil der Migranten in der sprachlichen, strukturellen und sozialen Integration festgestellt wurden. Schlechte Bildungs- und Berufschancen sind nach Ackermann u.a. (2006) die wichtigsten Faktoren für die schlechte soziale Lage der Migranten im Vergleich zum Bevölkerungsdurchschnitt (vgl. ebd.: 16). Auch bei der ‚Europäischen Union‘ (EU) gewann die Integrationspolitik im Laufe der letzten Jahre zunehmend an Bedeutung. So forderte ‚der Europäische Rat‘ im Jahr 2003 im Auftrag des ‚Rates für Justiz und Inneres‘ im Jahr 2002 die EU-Kommission auf, jährlich einen Bericht zum Thema ‚Migration und Integration‘ vorzulegen (vgl. Hentges 2008: 23). Als Ergebnis stellte die EU-Kommission in einer Mitteilung an den Rat für Justiz und Inneres den Erwerb der deutschen Sprache für die Eingliederung der Migranten als eine notwendige Voraussetzung fest (vgl. KOM 2005: 7). Dies wurde wiederum von der Zuwanderungskommission bestätigt, denn „ohne sprachlichen Zugang [sei] keine Partizipation möglich“, so der Bericht der Kommission (BMI 2001: 235). Auf diesem Weg wurde Anfang 2005 das neue Zuwanderungsgesetz in Deutschland verabschiedet, und somit wurde der Weg von einer „Ausländer-/Gastarbeiterpolitik“ hin zu einer „Integrationspolitik“ geebnet. Im Zentrum dieser neuen Integrationspolitik steht die Sprachförderung der hiesigen Migranten. So wurde die Integration mit dem „Gesetz zur Steuerung und Begrenzung der Zuwanderung und zur Regelung des Aufenthalts und der Integration von Unionsbür-
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